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Ein Jahr mit dem 
Bike durch Afrika 
SCHENKON  Am Donnerstag, 24. Mai, 
findet im Zentrum Schenkon die Multi-
visions-Show «Bike-Solo Afrika» von 
Hartmut Fiebig statt. Ein Jahr folgt Fie-
big per Fahrrad der Traum-Route durch 
Afrika. In seiner Live-Reportage schil-
dert er die gegensätzlichen Erlebnisse: 
Ein schweres Verkehrsunglück, Tropen-
krankheiten und ein brutaler Banditen-
überfall, die die Tour fast zum Scheitern 
bringen. Aber überwältigende Land-
schaften, die faszinierende Pflanzen-
welt, unvergessliche Begegnungen mit 
Gorillas und afrikanischem Grosswild 
und vor allem die Freundlichkeit sowie 
der ungebrochene Optimismus der 
Menschen Afrikas lassen all dies ver-
gessen. Kurz vor dem Kap der Guten 
Hoffnung gerät die Solo-Reise durch 21 
Länder, durch Wüste, Urwald und Sa-
vanne noch einmal in Gefahr.
Hardy Fiebig ist als Journalist, Buch-
autor und Fotograf tätig und lebt in 
Köln und Nairobi. Die aussergewöhnli-
che Story seiner Reise erschien auch als 
viel beachtetes Buch unter dem Titel 
«Bike Abenteuer Afrika» bei Reise-
Know-how.� PD

Der Anlass findet um 19.30 Uhr im Zentrum 

Schenkon statt. Vorverkauf: 041 925 70 90, 

info@kk-schenkon.ch. Erwachsene: 35 Fran-

ken, Jugendliche bis 18 Jahre: 12 Franken.

Eine «lebendige Gemeinde» gefeiert
GEUENSEE  VERGANGENES WOCHENENDE FANDEN DIE TAGE DES OFFENEN ZENTRUMS KORNMATTE STATT 

Das zweitägige Einweihungsfest 
der erweiterten und umgebauten 
Schule Geuensee stiess bei der 
Bevölkerung auf grosses Inter-
esse. Das Volksfest wurde mit 
Rundgängen, Aufführungen und 
einer Einweihungsandacht mit 
Einsegnung gefeiert.

«Eine Gemeinde, die in ihre Schule 
und ihre Vereine investiert, ist eine le-
bendige Gemeinde», sagte Charles 
Vincent, Leiter Dienststelle Volks-
schulbildung Kanton Luzern, am Frei-
tag bei seiner Ansprache. Er freue sich 
sehr über das erweiterte Leistungsan-
gebot der Schule Geuensee: «Sei es 
bei der Integration oder den Tages-
strukturen, man hat bei der Planung 
stets an die Kinder und deren Bedürf-
nisse gedacht.» Als Präsent des Kan-
tons Luzern überreichte Vincent der 
Schulleiterin Christine Guarisco 
einen Gutschein in der Höhe von 1000 
Franken und ein Bild des Willisauer 
Künstlers Niklaus Troxler.
Gemeindepräsident Paul Gerig sprach 
allen an dem Projekt beteiligten Perso-
nen seinen Dank aus, und meinte, 
dass sich das Resultat sehen lasse: 
«Schöne, grosszügige Räume wurden 
geschaffen, und der Spielplatz hat 
sich in ein richtiges Kinderparadies 
verwandelt.»

Musik, Tanz und Komik geboten
Die Verantwortlichen der Schule und 
der Gemeinde haben sich für das Ein-
weihungsfest mächtig ins Zeug gelegt. 
Ein abwechslungsreiches und äusserst 
unterhaltsames Programm wurde zu-
sammengestellt und das Festgelände 
rechtzeitig auf Hochglanz gebracht. 
Und es hat sich gelohnt: Mit grossem 
Interesse erkundete die Bevölkerung 
das Schulareal auf den öffentlichen 
Rundgängen und besuchte die ab-

wechslungsreichen Aufführungen im 
Gemeindesaal. So präsentierte bei-
spielsweise die interkulturelle Künst-
lergruppe «Ssassa» zusammen mit den 
Schulkindern Darbietungen mit Bauch-
tanz, Breakdance, Balkan-Pop sowie 
Mundart-Liedern und Djembe-Trom-
meleinlagen. Und unter der Leitung 
von Samuel Nyfeler entführte das Ju-
gendorchester der Musikschule Region 
Sursee das Publikum in die guten alten 
Zeiten der Beatles und Rolling Stones. 
Für gute Stimmung mit vielen Lachern 
sorgte Komiker Hubi Schnider als er-
wachsenes Primarschulkind.

Schule als Zukunftswerkstatt
Das Festprogramm am Samstag wurde 
mit der Einweihungsandacht und Ein-
segnung durch Gemeindeleiter Marcel 
Bregenzer eröffnet. Begleitet wurde die 
Andacht durch die Musikgesellschaft 
Geuensee. Bregenzer betonte die Wich-
tigkeit von Licht und Würze, die den 
Schulkindern mit auf den Weg gegeben 
werden soll: «Der in der Schule erlern-
te Grips verleiht dem Leben der Kinder 
die Würze und hilft ihnen, verantwor-
tungsvoll ihre Zukunft zu schmieden. 
In diesem Sinne ist diese Schulhausan-
lage eine Zukunftswerkstatt», erklärte 

Bregenzer. Anschliessend bedankten 
sich Gemeindepräsident Paul Gerig 
und Gemeinderat Hansruedi Ester-
mann bei der Bevölkerung für die not-
wendige Unterstützung der Bau- und 
Sanierungsarbeiten, ohne die das neue 
Gemeindezentrum nicht zustande ge-
kommen wäre. Den Abschluss der An-
dacht bildete ein Ständli der Musikge-
sellschaft Geuensee unter der Leitung 
von Verena Reichenbach. Danach gab 
es erneut Rundgänge durch das Schul-
haus, Spielangebote für die Kinder und 
unterhaltsame Aufführungen.

FABIAN ZUMBÜHL/ALINE VILLIGER

Im Rahmen einer Projektwoche studierte die Künstlergruppe «Ssassa» mit den Schulkindern ein buntes Programm mit verschie-
denen Musikstilen und Tanz ein.� FOTO FABIAN ZUMBÜHL

In die Savanne entführt
KANTONSSCHULE  TRADITIONELLES UND VERSCHMOLZENES AFRIKA

An den drei Aufführungen vom 
vergangenen Wochenende ent-
führten der Kanti- und der Kam-
merchor die Zuhörer in afrikani-
sche Savannenlandschaften. Und 
dies ganz ohne Gluthitze in der 
Aula.

Sänger und Chöre aus Afrika – dies ruft 
unweigerlich Bilder gutturalen Ge-
sangs, verbunden mit einem körperlich 
unverkrampft und intensiv umgesetz-
ten Rhythmusgefühl hervor. Hier an der 
Kanti kam es beim Konzert «Africa» 
nicht zu einer Nachahmung dieser Vor-
bilder beim Konzert «Africa», sondern 
zu einer helvetisierten, sehr sympathi-
schen Abwandlung: Das Tenue der Sän-
gerinnen und Sänger – Gelb, Orange-, 
Rot- und Schwarztöne – stimmte ein auf 
die in der angenehm temperierten Aula 
nicht ansatzweise zu spürenden, aber in 
der Fantasie leicht zu vergegenwärti-
genden Sonnenglut der Savanne. 
Und dann ging es Schlag auf Schlag, 
punktgenau auf 90 Minuten Peformace-
Zeit eingepasst: Perfekt einstudierte 
Choreografie, etwa beim Schlusslied 
des Kammerchors unter Gerhard Unter-
nährer, einem aufmunternden Hoch-
zeitslied, wechselte ab mit gekonnt vor-
getragenen solistischen Passagen. 
Behutsam verschmolzen diese mit den 
Melodien des grossen Chors, bei dem 
auch die in einer die Tenor- und Bassla-
ge vereinenden Mittellage gesetzten 
männlichen Stimmen bestens zur Gel-
tung gekommen sind. 

Verschmelzung und Tradition
Fusion, Verschmelzung, Cross-Over – 
dies könnten eh Stichworte sein, um 
die thematische Ausrichtung der musi-
kalischen Frühlingsoffensive an der 
Kanti zu fassen: So verbindet etwa der 

80er-Jahre-Hit «Africa» der Kultband 
«Toto» unsere westliche Sicht auf den 
Südkontinent und lässt diese Sicht zu 
einem kompositorisch verdichteten hit-
verdächtigen Afrika-Gefühl gerinnen. 
Oder das intensive Gefühle auslösende 
Werk «Savuka» von Johnny Clegg and 
Savuka, das nördliches und südliches 
Musikgefühl ebenfalls miteinander ver-
zahnt. Und schliesslich setzte der welt-
weit von allen Disney-Produktionen 
bislang am meisten Einnahmen in Ki-
nokassen spülende Zeichentrickfilm – 
«Lion King» – angelsächsische Blick-
weisen auf Afrika um, so in «Grassland 
Chant» von Elton John und Tom Rice. 
Neben dieser Verschmelzung war auch 
das Erbe jener Epoche, in der die euro-
päischen Länder sich Kolonien sonder 
Zahl unter den Nagel gerissen hatten, 
zu spüren: Denn im tradierten Chorge-
sang aus Namibia und Südafrika schim-

mert dieses koloniale Erbe durch; an-
ders als man denken könnte, haben 
schwarze Sänger diese Chortradition 
wegen weissen Missionaren kennenge-
lernt. Diese Chortradition nahm Chor-
leiter Mario Thürig beispielsweise in 
den Zulu-Weisen «Mamalye» oder 
«Nkosi Sikelel’i Afrika» auf. Deren Me-
lodien zeichnen sich durch gute Sang-
barkeit  und teilweise meditativ, teil-
weise aufputschend und mitreissend 
wirkende Tonfolgen aus. Das ganze Ge-
fühlsspektrum, welches das Konzert 
unweigerlich aufgerissen hat, mündete 
in eine nicht helvetisch verhaltene Be-
geisterung des Publikums. Die Begeiste-
rungsstürme galten zweifelsohne auch 
den originellen Einfällen wie der Nach-
ahmung eines deftigen Regengusses in 
der Savanne durch den ganzen Chor –
mit Händereiben, Schnipsen und 
Schenkelklopfern.� DAVID LIENERT

Alte Mühle kann 
besichtigt werden
GEUENSEE  Am Samstag, 12. Mai, 
findet von 9.30 bis 17 Uhr der Müli-
Tag statt. Die Mühle aus dem Jahr 
1564 ist noch immer gewerbsmässig 
in Betrieb. Auch am Müli-Tag wird 
die Mühle betrieben und kann besich-
tigt werden. Für das leibliche Wohl ist 
den ganzen Tag gesorgt, und auch der 
Verkaufsladen ist geöffnet. Zudem 
gibt es einen Rundgang zum Müli-
Weiher am Tobelweg.� FZ

Sabrina Dubach und Mose Schmiedel beim Solopart in «The Crossing».�FOTO DAVID LIENERT

Domherr Beat Jung erteilte 18 Jugendlichen das Firmsakrament.� FOTO WERNER MATHIS

Mit Begeisterung leben
GEUENSEE  FIRMGOTTESDIENST MIT 18 FIRMLINGEN

Am vergangenen Sonntag konn-
ten in der Pfarrei Geuensee acht-
zehn junge Frauen und Männer 
von Domherr Beat Jung das Firm-
sakrament entgegennehmen. 

«Wir freuen uns sehr, dass heute in 
unserer Pfarrei achtzehn junge Frauen 
und Männer das Firmsakrament emp-
fangen dürfen.» Mit diesen Worten be-
grüsste Marcel Bregenzer die Jugendli-
chen und die Gäste zum Firm- 
gottesdienst. Einen besonderen Gruss 
richtete er an den Firmspender Dom-
herr Beat Jung. Die Firmlinge wählten 
zu diesem feierlichen Tag das Motto 
«BeGEISTert leben». Zu Beginn zeigten 
sie mit kurzen Porträts auf, dass sie ihr 
Leben gerne und mit Begeisterung ge-
stalten. Domherr Beat Jung nahm in sei-
nen Predigtworten das Motto und die 
Aussagen der Jugendlichen auf.

«Firmung stärkt euch im Leben»
«Sei es für das Schwimmen oder das 

Schwingen, für die Musik oder die 
Muse, ihr habt bewiesen, dass ihr 
euch begeistern lässt», meinte Jung zu 
den Firmlingen. Denn in den Aussa-
gen, aber auch im Gespräch mit ihnen, 
habe er immer wieder Freude, Interes-
se, Spannung, Liebe und Begeisterung 
gespürt. Beat Jung ergänzte: «Dann, 
wenn die Begeisterung nicht mehr im 
Vordergrund steht, dann, wenn der 
Alltag einkehrt, besonders dann ist es 
wichtig, sich an den heutigen Firmtag 
zu erinnern.» Und nachdem er den Ju-
gendlichen das Versprechen abgenom-
men hatte, lud er sie zur Firmung mit 
den Worten ein: «Heute lege ich euch 
die Hand auf und ihr empfängt den 
Geist der Zuversicht. In diesem Sinne 
stärkt die heutige Firmung euch im 
Leben.»
Nach dem Gottesdienst waren die 
Firmlinge und Gäste zu einem Apéro, 
musikalisch begleitet durch die Mu-
sikgesellschaft Geuensee, eingeladen.
� WERNER MATHIS


